
Kein Leiter vermag alle Probleme allein zu lösen

zur Beseitigung der Rechte der 
Gewerkschaften und der Be­
triebsräte ideologisch zu recht- 
fertigen. Mit ihnen soll der Ab­
bau der letzten Reste der bür­
gerlichen Demokratie vor den 
Volksmassen begründet wer­
den.
In unserer sozialistischen Ge­
sellschaft hingegen wird die 
schöpferische Kraft der Volks­
massen ständig auf allen Ge­
bieten unseres Lebens er­
schlossen.

schöpferisch und vorausschau­
end die Beschlüsse der Partei 
und die staatlichen Maßnah­
men zu verwirklichen hat. Das 
erfordert ein hohes Maß an 
Wissenschaftlichkeit in der Tä­
tigkeit jedes Leiters. Wissen­
schaftliche Leitung beinhaltet, 
alle schöpferischen Potenzen 
der jeweiligen Kollektive maxi­
mal auszuschöpfen und für die 
Entscheidungsfindung wirksam 
werden zu lassen.
Die vom VII. Parteitag gefor­
derte „engere Verbindung der 
Einzelleitung in der Wirtschaft

Auswirkungen der technisch-ökonomischen Probleme 
auf die Werktätigen beachten

lichkeit sind „Verachtung des 
Volkes“, „Angst vor dem 
Volk“, „Mißtrauen gegen das 
Volk“ Wesenseigenschaften, 
die nun auch bürgerliche Wis­
senschaftler, wie z. B. Karl 
Jaspers, am Bopner Regime 
entdecken.
Das Ziel solcher „Theorien“ ist 
offenkundig. Sie sind dazu be­
stimmt, den Weg zur unum­
schränkten Diktatur der Mono­
pole, zur Ausschaltung parla­
mentarischer Körperschaften,

Die Entfaltung der sozialisti­
schen Demokratie ist selbst 
Bestandteil wissenschaftlicher 
Leitungstätigkeit, so wie die 
Leitung Element der sozialisti­
schen Demokratie ist. Kein 
Leiter, ob Generaldirektor 
einer WB, Direktor eines Pro­
duktionsbetriebes oder mitt­
lerer leitender Kader, kann die 
vor ihm stehenden Aufgaben 
allein lösen.

In der sozialistischen Gesell­
schaft ist jeder Leiter ein Be­
auftragter des Volkes und hat 
den ihm übertragenen Verant­
wortungsbereich (Betrieb, WB 
usw.) eigenverantwortlich zu 
leiten.
Gerade die komplizierten Pro­
bleme der Verwirklichung des 
ökonomischen Systems des So­
zialismus verlangen nicht nur 
ein hohes Maß an politisch- 
ideologischer Festigkeit und 
Sachkenntnis der Leiter, son­
dern neue Formen der sinn­
vollen Verbindung der Einzel­
leitung mit entsprechenden 
Formen der kollektiven Bera­
tung und gesellschaftlichen 
Kontrolle.
Die gegenwärtige und zukünf­
tige Entwicklung unseres sozia­
listischen Leitungssystems in 
Verwirklichung der Beschlüsse 
des VII. Parteitages wird ins­
besondere dadurch gekenn­
zeichnet, daß jeder Leiter in 
seinem Verantwortungsbereich

Im Mittelpunkt der gesamten 
sozialistischen Leitung steht 
der Mensch. Durch die sozia­
listische Leitung wird letztlich 
das Ziel verfolgt, die sozialisti­
sche Menschengemeinschaft zu 
schaffen.
Für jeden Leiter ist es eine un­
abdingbare Notwendigkeit, die 
Auswirkungen seiner Entschei­
dungen auf die Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Werk­
tätigen des jeweiligen Betrie­
bes und Bereiches, aber auch 
des jeweiligen Territoriums, 
bereits bei der Vorbereitung zu 
berücksichtigen. Eine sinnvolle 
Verbindung von Einzelleitung 
und Mitarbeit gesellschaftlicher 
Kollektive sichert gerade auf 
diesem Gebiet, daß die Aus-

sowie in anderen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens mit 
der maßgeblichen Mitarbeit ge­
sellschaftlicher Organe“' (Refe­
rat des Genossen Walter Ul­
bricht) ist ein unabdingba­
res Element wissenschaftlicher 
Führungstätigkeit. Es* geht da­
bei vor allem um eine höhere 
Qualität in der Richtung, daß 
durch die verschiedenen gesell­
schaftlichen Kollektive — Räte 
bei den WB, Produktions­
komitees usw. — der Einfluß 
auf die Entscheidungsfindung, 
insbesondere bei der Fest­
legung der prognostischen und 
perspektivischen Aufgaben, er­
höht wird. Die neuen Wesens­
züge unserer sozialistischen 
Demokratie werden gerade da­
durch charakterisiert, daß die 
Werktätigen, jeder an seinem 
Platz, die perspektivischen 
Aufgaben mit ausarbeiten, 
in größeren Zusammenhängen 
denken und handeln lernen 
und ihre ganze Persönlichkeit, 
ihr ganzes Wissen und Können 
in den Dienst der Schaffung 
des entwickelten gesellschaft­
lichen Systems des Sozialismus 
stellen.

Wirkungen bereits im Prozeß 
der Entscheidungsfindung ex­
akt vorausgesehen werden 
können und der Leiter ständig 
über die auftretenden politisch- 
ideologischen und sozialen Pro­
bleme, nrcht nur im eigenen 
Verantwortungsbereich, son­
dern auch im jeweiligen Ter­
ritorium, informiert ist.
Gerade diese letzte Seite sollten 
die Leiter, insbesondere der 
WB und Großbetriebe, in stär­
kerem Maße in ihrer gesamten 
Leitungstätigkeit berücksichti­
gen und die dafür geschaffenen 
Voraussetzungen voll aus­
schöpfen.
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